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Reichsminister Dr. Goebbels klagt den Weltbolfchewismus an
Grnndsteinlegung zum Deutschen Stadion «nd Eröffnung der RS .-Kampfspiele durch Adolf Hitler

Dr. Dietrich rechnet mit den internationalen Preffehetzern ab — Eindrucksvoller Fackelzug der Politischen Leiter
Die Warnung an Europa

Nürnberg, 9. September.
Der Donnerstag des Neichsparteitages

brachte die mit großer Spannung erwartete
Rede des Neichsministers Dr . Goebbels. Die
ganze Politische Welt weiß, daß der National¬
sozialismus ja das Forum in Nürnberg dazu
ausersehen hat , um die bedeutsamsten innen-
und außenpolitischen Geschehnisse in der eige-
neu klaren Prägung zu behandeln. Reichs¬
leiter Rosenberg zeigte in seiner Rede am
Mittwoch die Hintergründe allen Unfriedens
dieser Welt auf . Er geißelte das inter¬
nationale Judentum  als den
alleinigen Urheber und Nutznießer des unfag-
har großen Elende?, das immer wieder über
Europa und die ganze Welt hereinbricht.

Dr . Goebbels,  der am Donnerstag vor
dem Parteikongreß in Anwesenheit des Füh¬
rers und zahlreichen ausländischen Diplo-
maten das Wort ergriff, behandelte inSbeson-
dere die Vorgänge in Spanien.  Lei¬
denschaftslos und nüchtern schilderte er die
systematische Vorarbeit der Bolschewisten in
Spanien bis zu dem Zeitpunkt, als endlich
General Franco zum völkischen Freihcits-
kampf aufrief . An Hand unwiderleglicher Be-
weise und Zahlen gab er den Zchntausenden
und Millionen, die durch den Rundfunk seine
Worte hörten, ein wahrheitsgemäßes Bild
von den letzten furchtbaren Greueltaten der
bolschewistischen Horden am Mittelmeer. Die
folgenschweren Zusammenhängewurden offen¬
bar, die Moskau mit diesem entsetzlichen
Abenteuer verbindet. Nicht nur das ganze
spanische Bauern - und Arbeitervolk ist dein
Untergang nahe gewesen, die ganze euro¬
päische Welt ist durch die naive Vorstellung
seiner Verantwortlichen  über den
Bolschewismus bedroht. Nur Deutschland.
Italien und einige befreundete Nationen
haben den Moskau-Terror im eigenen Lande
niedergeschlagen. Adolf Hitler hat die Kraft
des Widerstandes in Deutschland organisiert
und damit ein Bollwerk gegen die Feinde
Europas errichtet. Der antibolschewistische
Kampf ist in ein entscheidenes Stadium ge-
treten. Deutschland tritt mit der GewissenS-
srage an die Staatsmänner aller fremden
Mächte, ob sie widerstandslos kapituliere-;
öor den roten Mördern Moskaus oder mit
rinareifen in den Kampf um die Erbaltuna

>

NvWrwMAe Smäiilmet
jetzt urkimiM lUÄMwjrtrn

Berlin , 9, Sept . Hn den letzten Tagen konnte
als Angreifer des im Mittelmecr überfallenen
britischen Zerstörers ein bolschewistisches Unter¬
seeboot nachgewiefen werden. Zu gleicher Zeit
wird nun bekannt, daß die baskischen Bolsche¬
wisten seinerzeit sogar schriftliche Befehle zum
Angriff ihrer U-Boote und Flugzeuge auf deutsche
Kreuzer erließen. Der Wortlaut dieser Befehle—
es handelt sich um zwei Telegramme von Bilbao
Nach«̂ mtander, die nach der Einnahme von
CantaV.er aufgefunden worden sind — wird
jetzt durch den „Völkischen Beobachter" veröffent¬
licht. Der Text der beiden Telegramme lautet:

1. basi- iscbs regierung — vorsiclitl — cbek
öer k»ntabri »ckon »ecslreiikräkts an llen krieg »-
kommissar — »antnnller — e» virll bekoblen,
äaü Unterseeboote c2 unll c 5 sieb In 6er näbe
von santona bereitkallen , um lm kalt, llaü ban-
selssebisse 06 er »lallt besebo »»cn virll , sokort
llöutscbe , scklkk ru torpellieren . bilkao , l . sanuar
1937. »tempsl : goblerno provisional lls euekslli
presillencia gabinele telegrakico — tuerra»
navale» llet eaniadrico estallo ma ^or.

2. baskiscbs regierung — vor»icl>tl — cbek
^er kaniabriscben »eestreitkrskto an llie vasser-
Uugreuge — »antanller — nack erkält llleser
Mitteilung baden »is in aller eite llie gröütmög-
bcks anraki von spparaten bereitrumackeu —
itop — Aß mannzcdakleo Kaden in malano ru
oielben unll bekeblg rum »bklug unll Instruktio¬
nen abruwarten . llie an llie telepkon nummer
>708 gegeben «erllen — »iop — vir kalten
tngllklugreuge bereit , um llea klug ller va »»er-
'tugreugs ru »cklltren — »iop — vakrsebelollob
»ukgade klug über »antona unll dombarllierung
"eu, nötig lls, lleutsckeu kreurer ». — bilkao.
« lanuar 1937.

der Nation. Der Bolschewismus yat verells
Europa in zwei Lager geteilt! Deutschland
ruft deshalb Europa die eindringliche War¬
nung zu. sich zusammenzusindenim Abwechr-
kamps.

Reichsleiter Dr . Dietrich,  der « ach
Reichsleiter Dr . Frank  zum Partei -Kongreß
sprach, zeigte eine andere Seite der jüdisch-
bolschewistischen Weltgefahr, die jüdische
Weltpresse.  Eindringlich schilderte er den
Hetzfeldzug dieser Presse, die immer und über¬
all nur das Ziel der Hsuden und Bolschewisten
kennt, freundliche Nationen gegeneinander auf¬
zuhetzen, um dann mit dem Unglück der Völker
Geschäfte zn machen. Dr . Dietrich rief in einem
eindrucksvollen Appell an das Weltgewissen
dazu auf, dieser internationalen verbrecheri¬
schen Seuche ein Ende zu bereiten.

Ein neues Kapitel des deutschen Sportes
nahm am Donnerstagfrüh in der Reichspartei-
tqgsstadt seinen glanzvollen Anfang. Nach dem
Willen Adolf Hitlers entsteht draußen vor den
Toren der Stadt im Rahmen des Parteitag-
geländcs der gigantische Bau desDeutschcn

Stabil - ns.  Die sportliche Ertüchtigung als
einer notwendigen Lebensäußerung der deut¬
schen Nation wurde durch den Nationalsozia¬
lismus mir zur ersten Pflicht erhoben. Der
deutsche Sport hat schon bei den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin eine Vormachtstellung
in Europa erkämpft. Eine systematisch fort¬
wirkende Breitenarbeit wird künftig alle Volks¬
kreise erfassen. Der Mittelpunkt alles sportlichen
Lebens aber soll der Reichsparteitag in Nürn¬
berg sein, wo die Besten der Nation im Deut¬
schen Stadion der Vierhunderttausendermittelt
werden. Den Grundstein  zu dieser größ¬
ten sportlichen.Stätte der Welt legte heute der
Führer,  wobei er die Verpflichtung erhob,
daß dieser Bau einstens Kunde geben möchte-
von der Kraft und Schönheit, aber auch von
dem Adel der deutschen Nation.

Der imposante Ausklang dieses inhalts¬
reichen Tages war der Fackelzug der
PolitischenLeitervorihremFüh-
rer,  der hierbei in beispiellos gewaltigen Hul¬
digungen die ganze Liebe und Treue seiner
Mitkämpfer erfahren durfte. Nan» vsbn

Ott« LlvlleU lles riesigen Lsliprosekt« bst vor ller lielliierlribiiiie ^ »kslellung gekunlleu. Grtmm <2)

IMt llrel Hommersebllikeii legte llSr k̂iibrer llen Lruallstein rur grüüten Spartstiitte ller tVelt.
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Niirndtrg schlichet dem je
Der Fackclzrra der Politische» Leiter

Von unserem 8onllerder >cblei »lstler ir Notker

Nürnberg, 9. September. Das unglaublich
und unmöglich Erscheinende ist eingetreten.
Nürnberg ist heute abend noch festlicher als
je zuvor. Es liegt an der Pegnitz dahingestreckt,
in eine Flut von Licht getaucht, strahlend, wie
eS auch der langjährige Parteitagbesuchernoch
ni« sah. Man muß gestehen» daß tS vielleicht
nur ganz wenige Städte sind, in denen das
künstliche Licht so reizvoll malerisch wirft. Uxi

so uverwamgender ist der Emvruck dieser erst¬
maligen Festbeleuchtung.  Die Schein¬
werfer ziehen ihre Weißen Flutlichtbahnen
durch die niedrig hängenden Wolken, lieber die
alten Gebäude des Ringes, über die hohen
Mauern und breiten Türme ergießen sich
Fluten Weißen und farbigen Lichtes. Die ehr¬
würdigen Häuser der Innenstadt heben sich
voll in ihrer altertümlichen Schönheit auS dem
D .nkel heraus. Geschnitzte Ener werfen tiefe
Schlagschatten auf die Fassaden und entlang
den Fensterreihen ziehen sich Perlenketten die
kleinen roten Becherlampen. Da ist kein Sims,
der nicht beleuchtet ist.

In den Straßen aber wogt dicht wie rrie
zuvor eine Menge, die den F a cke lzu g d e r
Politischen Leiter  erwartet , soweit
diese nicht am Fackelzug selbst beteiligt sind,
bilden sie. ebenfalls mit Fackeln ausgerüstet/
Spalier . Vor dem „Deutschen Hof", wo der
Führer den Vorbeimarsch  abnehmen
wird, ist seit Stunden schon kein Durchkom^
men. Trotz Eifengeländer hat die Absperrung
alle Hände voll zu tun, die Straßen frei zn
halten. Immer und immer wieder jubelt die
Menge auf. verlangt ihren Führer zu sehen.
Wenn er dann endlich auf dem Balkon er-
scheint, so setzen nicht endenwollende Heil¬
ruse ein, die an dem alten Gemäuer des
Frauentorgrabens widerhallen. Da dröhnt
auch schon Marschmusik und der erste Gau
Berlin zieht am Führer vorüber.

Es ist ein zauberhaftes Bild! Wie eine feu¬
rige Schlange ziehen Fackelreihen durch die
Straßen . Rechts und links haben auch die
Spalierbildenden inzwischen ihre Fackeln in
Brand gesteckt und bilden, so weit man steht,
einen  feurigen Wegweiser. Ein Gau nach
dem anderen zieht vorüber . Nach Ost-Han¬
nover gehen die Württemberger  mit
ihrem Spielmanns - «nd Mufikzug. Gau-
inspektenr Maier  führt die Politischen Lei-
ter unseres Gaues am Führer vorüber.
Dunkelrot schimmern die Fahnen . Und hinter
ihm folgt der feurige Zug. der erst nach weit
mehr als einer Stunde sein Ende fand.

Mlomaten WMen der? MkMMM
Offenburg, 9. September. Am Donnerstag

lrafeii in zwei Sonderzügen die Partei¬
tagsgäste des Führers  aus dem
Diplomatischen Korps ein. Sie wurden von
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner  und Mitgliedern der badischen
Regierung sowie Vertretern des Staates
und der Stadtverwaltung empfangen. Ter
Oberbürgermeister der Stadt Offenburg be¬
grüßte das Diplomatische Korps und über¬
mittelte den Güsten die besten Wünsche für
den Verlauf ihrer Fahrt in die schönsten
Teile des Schwarzwaldes, die von Offen-
bürg ihren Ausgang nimmt. Nach einem
kleinen Imbiß traten die Diplomaten in
Kraftwagen des NSKK. die Fahrt in den
Schwarzwald an. Die Bevölkerung von
Offenburg, die die Straßen bei der Abfahrt
umsäiimte, spendete den Gästen freundliche
Huldigungen.
Dr . Guido Schmidt bei Generaloberst Göring

Der österreichische Staatssekretär für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt,
benutzte einen privaten Aufenthalt in der Reichs.
Hauptstadt, um dem Ministerpräsidenten Göring
auf dessen Einladung einen Besuch in der Schorf.
Heide abzustatten. Hierbei ergab sich die Gelegen¬
heit zu einer freundschaftlichen Aus.
spräche  über die allgemeine Lage und die Be-
Ziehungen der beiden deutschen Staaten, die in
herzlichem Geiste verlief.

KLiisMiij W RM . « MSM,"
Berlin , 9. Sept . Die Neichsregicrung hat im

Einvernehmen mit der italienischen Negie¬
rung vorgeschlagen, anstelle der Einberufung
einer Sovderkonferenz den Londoner Nicht»
einmischungsausschuß mit der Regelung der
im Mittelmecr aufgctretcncn Schwierigkeiten
zu befassen. Trotz dieser Ablehnung scheint die
englische Negierung entschlossen zu sein, die
Mittelmeerkonferenz in Nyon durchzuführen.
Die Valencia -„Negierung" hat neuerdings
empfohlen, die Beratungen statt in Nyon doch
in Genf abzuhalten, wo der sowjetrussische
Außcnkommtssar Litwinow-Finkelstein ohne¬
hin die Schiffszwischenfälle und seine „An¬
klagen" gegen Italien Vorbringen wolle.

Galamauca , 9. Sept . In Asturien haben die
Anarchisten die Macht an sich gerissen und die
Provinz für „unabhängig " erklärt . In .Gijon
herrscht infolge ihrer Willkürherrschaft Panik.
Die Häuser und Wohnungen der wohlhaben¬
den Familien sind sämtlich geplündert wor-
den. Hohe sowjetruffische Funktionäre wurde»
ermordet.



Die ersten NG-Kampsspiele eröffnet
Der kutirer le l̂ äen Orunä8l6in2um Deutschen Llaäion / Lin A68ckieli11ick6r

Augenblick/ Oer >Ve11 monumentakle Lportanlage
Nürnberg . 9. Sept . In einem Festakt

von mitreißender Schönheit wurde am Don¬
nerstag durch den Führer die Grundstein¬
legung zum Stadion der 400 000, einer der
kulturschöpferischen Taten des Nationalsozia¬
lismus . vollzogen. Zugleich wurden die Na¬
tionalsozialistischen Kampfspiele, die zum
erstenmal in diesem Jahre zum Austrag
kommen, erösfnet.

Das neue Stadion liegt etwa auf der Höhe
des alten Stadions , jenseits der Großen
Straße , die vom Märzfeld in einer Länge
von t .75 Kilometern und einer Breite von
90 Metern quer über den Dutzendteich in den
Luitpoldhain führt . Auf dem Raume , wo das
Stadion der 400 000 erstehen wird , ist eine
provisorische Tribünenanlage errichtet wor¬
den. Auf der gegenüberliegenden Seite ragt
ein mächtiger Turm empor, der auf der
Stirnseite das SA .-Sportabzeichen trägt.
Ein leuchtendes Bild der Skurmfahnen

Don den Stufen dieses Turmes grüßen die
Standarten  herab , die auch den ganzen
Mittelblock des Feldes füllen, auf dem die
Formationen der Bewegung aufmarschiert
sind. Das ganze Feld ist von dem leuchtenden
Bild der Sturmfahnen eingefaßt. In der
Mitte der Tribünen ragt weiter ein Vorbau
heraus , auf dem das Modell des Deut-
schen Stadions  in der Größe I : 200
steht, das einen Begriff von der Großartig¬
keit und Monumentalität der hier erstehen¬
den Anlage gibt. Vor dem Modell erhebt sich
aus silbergrauem Granit der Grundstein.

Zur Rechten des Vorbaues sind Musik-
und Spielmannszüge der drei Wehrmachts-
leile. aus der gegenüberliegenden Seite die
der Kampfformationen der Be¬
wegung  aufmarschiert . Den mächtigen
Jnnenraum aber füllen in dem Bunt ihrer
Uniformen die Ehrenabordnungen der Frw'
mationen der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes. die Marschkolonnen der SA ., des
NSKK .. des NSFK . und der Schutz¬
staffeln. Einen neuen Farbton bringen me
Kolonnen der Polizei  in das reizvolle
Bild . Das mächtige Viereck aber ist einge.
faßt vom Grün des Lorenzerwaldes . der
auch das werdende Deutsche Stadion ein-
decken wird.

Kurz vor dem Eintreffen des Füh¬
rers,  den die Heilrufe schon von weitem
ankündigen , wird die Blutfahne in das In¬
nere getragen , während sich alles von den
Plätzen erhebt und das heilige Zeichen der
Bewegung ehrfurchtsvoll mit der erhobenen
Rechten grüßt . Ringsum auf den proviso¬
rischen Wällen drängen sich Tausende und
aber Tausende , unter ihnen auch die 16 000
Arbeiter  aus allen deutschen Gauen , die
am Parteitag als Gäste teilnehmen. Auf
der Ehrentribüne ist wieder das gesamte
Führerkorps der Partei vertreten . In das
Bunt der Uniformen mischt sich das festliche
Schwarz der Kleidung der Ehrengäste des
Führers.

Aus der Ferne klingt der Präsentier¬
marsch herüber . Das Brausen der Heilrufe
kündet die Ankunft des Führers,  der.
von Stabschef Lutze und dem Vorsitzenden
des Zweckverbandes „Neichsparteitag ". SA .-
Obergruppenführer Kerrl,  sowie dem
Schöpfer des Bauplanes . Professor Speer,
begleitet, den Vorbau betritt.

Nachdem der Stabschef  dem Führer
die Ausstellung der Ehrenformationen ge-
meldet hat . spielen die Musikzüge . Ein
junges Volk steht aus' , das mit übervollem
Herzen mitgesungen wird . Dann spricht, zum
Führer gewandt.

Stabschef Luhe
..Mein Führerl Vor noch nicht einem Jahre

gaben Sie der SA . den Befehl, die National¬
sozialistischen Kampsspiele  vorzuberei-
ten und alljährlich während des Reichsparteitages
durchzuführen. Heute stehen die Männer der
Kampfformationen bereit. Ihnen , mein' Führer,
den Dank  für daS in sie. in ihr Wollen und
Können gesetzte Vertrauen durch die Tat ab-
zustatten. Ein kurzes Jahr hat genügt, um die
große Arbeit nicht nur anzufangen, sondern um
sie auch schon zu einem erkennbarenErgebnis zu
führen. Wenn Sie heute, mein Führer, den Grund¬
stein legen zu dem gewaltigen deutschen Stadion,
dann darf ich Ihnen versichern, daß die Anerken-
nung. die in dieser Ihrer Tat für uns liegt, uns
wiederum erneut Ansporn  sein wird, die
ganze Kraft für das Ziel einzusetzen, das Sie uns
vor nunmehr über 15 Jahren schon wiesen.

Auf dem Reichsparteitag der Ehre haben Sie,
mein Führer, den kommenden Entwicklung s-
gang des Deutschen  von seiner frühesten
Jugend bis ins höchste Alter aufgezeigt. Heute sind
sie hier nun vor Ihnen nach Ihrem Wunsche auf¬
marschiert. die Pimpfe, die HI ., die SA ., der
Arbeitsdienst, die Kompanien des Heeres, der
Kriegsmarine und Luftwaffe, die Einheiten des
NSKK., des NSFK ., der Polizei und der ff so-
wie die Abordnungen der Politischen Leiter.
Mein Führer, ich bitte Sie , nun die Grundstein-
legung zum Deutschen Stadion zu vollziehen und
die Nationalsozialistischen Kampfspiele zu er-
öffnen.'

Reichsminister Kerrl  verliest dann die
Urkunde,  in der es heißt, daß der Führer
im Verfolg seiner Proklamation auf dem „Par¬
teitag der Ehre ' die Nationalsozialistischen
Kampfspiele schuf, deren Träger die SA . ist

und die zukünftig im neuen Stadion auf den Z
Reichsparteitagen des deutschen Volkes durch- ;
geführt werden. Dann wird die Urkunde in ;
eine Kassette geschlossen und durch fünf Stein - Z
metzen eingemauert,  während alle Musik- Z
züge mit einer Pharaphrase über das Kampf- ;
lieo „Volk ans Gewehr" einsetzen. ß

Me drei Wünsche des Führers ,
Jetzt tritt derFühreran  den Grundstein Z

und vollzieht die Grund st einlegungZ
durch drei Hammerschläge, bei denen er mit-
folgendem Ausspruch seinen Wünschen Aus- Z
druck gibt: ^

Deutsche! In diesem geschichtlichen Augen- Z
blick, da ich nun den Grundstein zum Deutschenß
Stadion lege, erfüllen mich drei heiße Wünsche: ^

1. Möge das gewaltige Bauwerk selbst zum ß
Ruhm und Stolz des deutschen Volkes gelingen, ß

2. Möge es der ewige Zeuge sein einer iuN
Nationalsozialismus geeinten Nation und eines ß
machtvollen Reiches. ^

3. Möge es die deutschen Männer und;
Frauen für alle Zeiten ermahnen und hin- ß
führen zu jener Kraft und Schönheit, die der Z
höchste Ausdruck des Adels einer wirklichenß
Freihait sind. s

Ick erkläre damit im Jahre 1937 die Natio- ^
nalsozialistischen Kampsspiele zu Nürnberg für ß
eröffnet." ß

Im gleichen Augenblick, da der Führer die -
Kampfspiele für eröffnet erklärt, donnern die^
Geschütze und die Musikzüge fallen mit den-
Liedern der Nation  ein , die von den ß
Zeugen dieser geschichtlichen Stunde mitgesun- ß
gen werden. Im gleichen Augenblick beginnen ß
un alten Stadion die Vorentscheioun - ß
ge  n der Kampfspiele mit dem Wettbewerb des ß
Wehrwetckampfes. ß

Die größte Sportstätte der Welt
kÜ68enk3i1ê U8msks / 405 000 l̂en8cti6li iinävn ?Iatz

Nürnberg. 9. September. Eben hat der Führer
den Grundstein für einen weiteren Großbau ge¬
legt. für das Deutsche Stadion,  in dem
aus dem späteren Parteitagen die NS .-Kampsspiele
auSgetragen werden. Dieses Sportforum wird in
seinen Ausmaßen alles übertreffen,  was
bisher jemals an Sportstätten erbaut worden ist.
Der berühmte Circus Maximus des antiken Rom
hat nach seinen wiederholten Erweiterungsbauten
an der langen Pferderennbahn etwa 200 000 Zu¬
schauer fasten können. Das Stadion des Reichs-
sportfeldes. auf dem die Olympiakämpsedes ver-
gangenen Jahres ausgetragen wurden, kann auf
seinen zwei Rängen etwas mehr als 100 000 Zu-
schauern Platz geben. Das Deutsche Sta¬
dion wird auf den fünf Rängen 405 000
Zuschauern Raum geben können.

Reichssvortfeld Deutsch. Stad.
Länge 300 m 540 m
Breite 225 m 445 m
Länge des Spielfeldes 190 in 380 m
Breite des Spielfeldes 115 in 150 m
Fläche des Spielfeldes 17 152 gm 55 000 gm
Aeußere Höhe 16,97m 82 m
Innere Höhe 29,22 m 82 m
Plätze 115 000 405 000

Das Ausmaß des Deutschen Stadions ist nicht
etwa so groß gewählt worden, um alles Bisherige

^ul cker Leppellovlese varen am ckrltteu Tsg ckle^ rkeltsniüooer »»»getreten stink»), ckle ln Ibrer
»tolreo vlsrlpllo ein kerrllebe » klick Koten nnck ckle Tnnsencke cker 2n »ek»ner m veikallsstürmen
vkaeglelede » Klarissen , keedtsr Der büdrer , begleitet von keledsnrkellskükrer Merl , kuckoU Hell
nnck vr . k>l«k, KI elagetrokkea. lSchirner)

in den Schatten zu stellen, sie ergaben sich aus der ;
notwendigen organischen Eingliede - Z
rung  dieses Baues in die Gesamtbebauungund;
deren Maßstäbe. Außerdem entsprechen sie ber s
besonderen Bestimmung dieser Sportkampsstätte, ß
Denn das Ereignis, das in diesem Stadion vor -
sich gehen wird, stellt in der Entwicklung des;
Sports etwas ganz Neues bar. weil die Kämpfe, r
die auf dem Feld ausgetragen werden, die letztes
Auslese eines sportlichen Kampfes darstellen, der;
vorher überall in Deutschlandbis in jeden klein- Z
sten Ort hinein stattgesundenhat. s

Umfassungsmauern 9V Meter hoch ß
Das Modell,  das nach dem Entwurf von-

Professor Speer  angefertigt wurde, und dass
auf dem Reichsparteitag ausgestellt ist, zeigt die ß
ganze Schönheit dieser Anlage und ihre wohl- Z
erwogene Lage in der Gesamtbebauung. I

Wenn man über die große Straße vom Dutzend- ;
teich her nach dem Märzfeld geht, so werden sichZ
rechts über die Wipfel der Eichen, die hier ge- Z
pflanzt werden, die riesenhaftenUmfassungs - ß
mauern  der Tribünen bis zu einer HöhevonZ
9 0 Meter  erheben. Sie umfassen die in einer;
langgestreckten Huseisenform  ange - ß
ordneten Tribünen. Quadratische Pfeiler  aus ß
schönem rotgrauem Granit erheben sich bis zu ß
einer Höhe von 65 Meter und werden durch?
Rundbogen verbunden. ^

Die hufeisenförmige Anlage des Stadions öff- ;
net sich in der Richtung nach der großen Auf- Z
marschstraße zu: gewaltige Türme begrenzen die ^
Tribünenmauern und'tragen oben Hoheitszeichen,;
deren Adler eine Flügelspannweite von über Z
15 Meter erhalten werden. Z

Aufzugsystem zu den fünf Rängen s
Die Zuschauer gelangen zuerst in den Um- ß

gang, der durch die Pfeiler der BegrenzungS- ßdie
mauern gebildet wird, von hier aus führen s
21 Verteilerräume in den Tribüuenbau hinein. Z
Die Verteilerräume müssen in großen Ausmaßen;
gehalten sein: sie sind 20 Meter hoch, 58>/r Meter Z
lang und 18 Meter breit. Von hier aus geschiehtZ
die Beförderung nach den Umgängen der Tri- ;
bünen durch ein System von Aufzügen,  ß

Wenn man nun aus dem weiten Rund der Z
Tribünen angelangt ist. so hat man unter sichs
das Spielfeld , aber man befindet sich nicht in Z
einem völlig von der Landschaft abgeschlossenenß
Raum, sondern steht über den Dorhof hinweg Z
nach der großen Straße auf das Gelände und s
wird über den Bäumen die Aufbauten des Zep- Z
pelinseldes sehen können. ß

Stanvartenhalle im Vorhos ^
Zwischen diesem Stadion und der großen Auf- e

marschstraßewird ein rechteckiger Vorhof Platz e
finden, der nach innen einen Pfeilerumgang ent- s
hält. Das Feld dieses Dorhofes, das drei Meter Z
höher liegt als die Straße und als das Spiel - -
feld, besteht aus einer Fläche von 150X380 Meter. ^
Die Umfassung des Vorhoses ist nach der Straße s
zu in der Mitte als große Ehrentribüne ausge- -
baut, die oben die Standartenhalle trägt. s

Der gewaltige Bau des Stadions ist ein Z
Denkmal für den deutschen Sport,  wie ß
eS nicht schöner gedacht werden kann, für einen ß
Sport , der aus dem Volk kommt und mit dem e
Leben des Volkes verwachsen bleibt. f

!,.lel>I>MMen ln lleii Weil-
l Oer alle Herr mit äem Lpitzdsrt
Z entpuppte 8ick als en^I. Lrokessor
ZVoo unserem Loackerderickterststter k . Lrueker

Z Nürnberg , 9. September.
Es sind nicht nur die großen Kundgebun¬

gen. Kongreße und Aufmärsche, welche das
Erlebnis der Neichsparreitage in Nürnberg
ausmachen . Ebensosehr gehören dazu so
manche persönliche Begegnungen . Augen¬
blicksbilder. die man irgendwo im Vorüber¬
gehen erhascht und Gespräche, die man in
einer Erholungspause bei einem Glas Bier
oder im Omnibus während der »Fahrt zum
Neichsparteitaggelände führt.

Das nordische Gesicht
Ter bezwingendste und zugleich beglük-

kendste Eindruck beim Besuch im Zeltlager
der Arbeitsmaiden war das ausgesprochen
nordische Gepräge , das diese t200 Führe-
rinnen des weiblichen Arbeitsdienstes aus
allen Gauen des Reiches tragen . Noch nie
haben wir so stark wie hier den Eindruck er¬
halten . daß gerade in der neuen Generation,
die sich dem Dienste am Reich und am Füh-
rer verschrieben hat . eine Führerschicht her'
anwächst, die nicht nur in der Gesinnung
und Haltung , sondern auch in ihrem Aeuße-
ren immer mehr in das Idealbild des nor¬
dischen Menschen hineinwächst. Es ist gerade
so. als ob die Einheitliche Gesinnung , die
diese Menschen zum Dienst an der Gemein¬
schaft zusammenführt , auch ihr äußeres
Bild formt . Wir sahen säst durchweg hoch-
gewachsene, straffe Gestalten, mit blondem
oder hellbraunem Haar und Augen, die von
Gesundheit. Lebensfreude und einem klaren,
unbeirrbaren Zielwillen leuchteten. Auf
diese Jugend , und vor allem auf dieses Ge¬
schlecht von Müttern , das hier in der Schule
des weiblichen Arbeitsdienstes heranwächst,
darf Deutschland stolz sein. Sie werden —
das ist die tiefbeglückendeUeberzeugung, die
wir von diesem Besuch Mitnahmen — die
Ausgaben, welche die Zukunst von dem deut¬
schen Volk fordert , erfüllen.
Der Professor aus Edinburgh

Der alte Herr mit seinem weißen Spitz¬
bart war mir schon öfter bei unseren gemein-
samen Fahrten zum Neichsparteitaggelände
ausgefallen . Er sprach französisch mit den
»Franzosen, er sprach englisch mit den Eng¬
ländern und Amerikanern , er unterhielt sich
italienisch mit den Italienern . Er schien
also ein Mann von gründlicher und umfas¬
sender Bildung zu sein. Ich lud ihn. als er
sich gerade im schattigen Garten des „Würt-
temberger Hofes' suchend nach einem Platz
umsah, ein. sich an meinen Tisch zu setzen.
Wir kamen sehr rasch in ein angeregtes Ge-
sprach. Professor Sarolea  wohnt als
Ehrengast des Führers dem Neichsparteitag
bei. Er ist ein gebürtiger »Flame , lebt und
wirkt aber schon seit über 40 Jahren in
Edinburgh in Schottland , wo er, nebenbei
bemerkt, die größte und bedeutendste Privat¬
bücherei Großbritanniens besitzt. Er ist Hoch-
schulprosessor. Philosoph und Historiker, war
als Austauschprofefsor schon in Aegypten
und Amerika, hat den König der Belgier
aus einer Reise durch Südafrika begleitet,
kommt eben von einer längeren Studienreifs
durch Spanien und Spanisch-Marokko. hat
schon im Jahre 1924 drei Werke gegen den
russischen Bolschewismus veröffentlicht, die
in Uebersetzungen fast in allen Ländern der
Erde verbreitet wurden und großes Auf¬
sehen erregten . Er plant jetzt die Heraus¬
gabe eines neuen Werkes über Deutschland.
Allerdings , gesteht er — ist dies eine sehr
schwere Aufgabe, denn die Eindrücke, die er
hier erhalten hat , sind so umfassend und viel¬
seitig, daß es nicht leicht ist. sie zu rinem
Werk von bleibender Bedeutung zusammen-
zusassen, vor allem auch, weil die Grund¬
lagen für ein wirkliches Verständnis der bei¬
spiellosen Wandlung , die der Nationalsozia¬
lismus in Deutschland hervoraebracht hat.
im Auslande noch vielfach fehlen. ..Sehen
Sie ' , sagte er. „dieses Fest des Arbeits¬
dienstes heute vormittag war für mich so
überwältigend und stark, es hat mich inner¬
lich so erschüttert, daß mir Tränen in die
Augen traten . Und dasselbe haben mir drei
andere Ausländer gestanden. Ich habe aus
meinen vielen Reisen, die mich in nahezu
alle Erdteile führten , unendlich viel gesehen
und erlebt, aber noch nie etwa? so Einzig¬
artiges und Ergreifendes , wie dieie Feier¬
stunde des Arbeitsdienstes , die — ich kann
es nicht anders bezeichnen — Las Gepräge
einer religiösen Weihehandlung hat . Sie
werden das ohne weiteres verstehen, aber
für uns . die wir den aufrichtigen Wunsch
haben, wahrheitsgemäß über das neue
Deutschland zu berichten, ist es außerord -enl-
lich schwer, wirkliches Verständnis zu lin¬
den. denn wenn ich die »Freude und Begeiste¬
rung . die mich erfüllt , ungeschminkt in mei¬
nen Berichten und Büchern widerspiegeln
ließe, würde es mehr als genug geben, die
mich einfach nicht mehr ernst nehmen und
sagen: der alte Professor ist eben ..kindisch'
geworden. Ich wünsche nichts sehnlicher, als
daß zwischen den stammverwandten Völkern
Deutschlands und Englands eine aufrichtige
und dauerhafte Freundschaft zustandekommt,
und was ich dazu bewirken kann, tue ich be¬
stimmt."
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Wenn der junge Most schäumt
Was für den Bayern sein Matz Bier , was

für den Pfälzer sein Schoppen Wein, ist für
einen rechten Schwaben sein Krug M o st. In
allen Lebenslagen und zu jeder Jahreszeit
findet dieses Getränk bei uns Zuspruch und
kann damit als das eigentliche National¬
getränk des Landes angesprochen werden. Ein
gutes Faß vergorenen Mostes im kühlen Kel¬
ler liegen haben, ist Ehrensache für den Herrn
des Hauses!

In Dorf und Stadt werben in diesen Tagen
die Mostpressen in Tätigkeit gesetzt. Die statt¬
lichen Fässer liegen vor den Häusern,- sie sind
gründlich gereinigt und vorbereitet zur Auf¬
nahme des „Neuen". Wenn der erste Wagen
Obst in die Mostpressc wandert , und erstmals
die Säfte spritzen, gibt es jedes Jahr wieder
einen Augenblick herbstlicher Andacht. Das
Obstjahr ist reich, also wird es ein großes
Mostjahr sein! Ueberall liegt bald der Herbe
Mostruch in der Luft- Die Küfer haben die
Hände voll Werk. Der Segen schäumt ins Faß.
Wir aber lieben unser herrliches Land, von
dem es in Ludwig Nhlands Loblied heißt:
. . . Kommt nicht der Most geflossen, von tau¬
send Hügeln her?

Gefallenenehrung
am Calwer Kriegerehrenmal

Kommenden Sonntag wird eine Abordnung
-er Stuttgarter Kameraden des ehem. Res.-
Jnfanterie -Regiments 119 vormittags zwischen
10.59 und 11 Uhr am Kriegerdenkmal vor der
Calwer Stadtkirche zu Ehren der gefallenen
Regiments -Kameraden einen Kranz nieder¬
legen. Die Calwer Kameraden nehmen an der
kurzen Gedenkfeier teil . Anschließend haben die
alten 119er eine Zusammenkunft mit Kame¬
raden aus der Herrenberger und Nagolöer
Gegend in Sulz am Eck-

Soldatenbesuch in Calw
SV Freiquartiere werden benötigt

Morgen , Samstag nachmittag, trifft eine
technische Abteilung unserer Wehrmacht,
welche auf der Reise zum Reichsparteitag
begriffen ist, in Calw  ein - Die Soldaten
— sieben Offiziere und 43 Mann — machen
in Kraftwagen einen Abstecher in den Schwarz¬
wald und möchten bei uns in Calw für eine
Nacht Quartier beziehen. Da es den Ange¬
hörigen dieser Waffe in der Regel nicht ver¬
gönnt ist, bei Manövern oder ähnlichen An¬
lässen Privatquartiere zu beziehen, würde eine
gastliche Aufnahme unsere Besucher sehr er¬
freuen . Wer ein Quartier — wohlverstanden
ohne Verpflegung — abgeben kann,
sollte sich hiezu bereitfinden . Angehörige des
Nat.-Soz .-Flieger -Korps und unsere Flieger-
HI . werden heute und morgen in den einzel¬
nen Haushalten um Quartiere bitten . Für
Samstag abend 8 Uhr ist im Wciß'schen Saal
ein kleiner Ball  vorgesehen. Sonntag früh
verlassen unsere Gäste Calw wieder, um
nach einem schönen Schwarzwaldausflug von
Bad Teinach aus die Reise nach Nürnberg
fortzusctzen, wo sic am Montag bei den Vor¬
führungen der Wehrmacht vor dem Führer
mitznwirken haben.

NSV .-Kmder
erholen sich in Pommern

154 erholungsbedürftige Kinder aus dem
Kreis Calw sind zu Beginn dieser Woche nach
Pommern abgereist, wo sic in Land pflege¬
stellen  vier Wochen lang Erholung finden
sollen. Wir hoffen, daß ihnen ein paar schöne
Herbstwochen beschteden sein mögen und sie
alle gesund und gut erholt wieberkommen.

Die Empfängerinnen von Ehestandsdar¬
lehen könne« ausnahmsweise bis z« drei Mo¬
naten jährlich arbeiten . Wie ein Nunderlatz
des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherungvom
20. Juli ds. Js . ausführt , hat der Reichs¬
minister der Finanzen die Finanzämter er¬
mächtigt, ausnahmsweise den Empfängerin¬

nen von Ehestandsdarlehen die Ausübung
einer Arbeitnehmertätigkeit bis zur Dauer
von drei Monaten innerhalb eines Jahres
zu gestatten. Es muß jedoch vorher eine schrift¬
liche Bestätigung des zuständigen Arbeitsamts
darüber vorliegen , daß die ausnahmsweise
Beschäftigung in der angeführten Art nach
den Erfordernissen des Arbeitseinsatzes be¬
gründet ist.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Schwache bis mäßige Winde aus
Rordwest bis West. Meist stark bewölkt und
zeitweise Niederschläge. Mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Wieder langsame Wetterbesserung.

Hochbetrieb im wiirttembergischen Zeltlager
Sämtliche Reichsparteitagteilnehmer

Von «ll8srsln Lonäerborielitsrsts.ttoi'
I!. Oruobsr.

Heute am Donnerstag sah es im Lager
schon anders aus als in den vorangegange-
nen, Tagen, denn heute sind gegen Mittag die
letzten drei SonVerzüge  aus dem
Gau Württemberg mit weiteren 3000 Poli-
tischen Leitern eingetroffen. Gauleiter Neichs-
statthalter Murr  hatte den Stuttgarter
Sonderzug persönlich am Bahnhof erwartet
und weilte wiederum mehrere Stunden im
württembergischen Lager. Dort hielt er auch
mit seinen Kreisleitern Besprechungen ab.
Auch ein Hauptamtsleiter in der Neichslei-
tung der NSDAP ., der die gesamte Organi¬
sation der Zeltlager unter sich hat, stattete
heute dem württembergischen Lager einen Be¬
such ab und sprach sich sehr anerkennend über
den vorbildlichen Aufbau und die Organi¬
sation unseres Lagers aus . Pg . Single,
der bewährte Kommandant der drei Feld¬
küchen, hat jetzt natürlich alle Hände voll zu
tun . Aber es klappt alles wie am Schnürchen,
und wohin wir blickten, sahen wir Bilder
froher Kameradschaft. Am Spätnachmittag
stellten sich die rund 700 Fackelzugteilnehmer
unter Führung des Gauinspekteurs Maier-
Ulm an der Sckitze der Musikzug- und Fah¬
nenblocks°zum Vorbeimarsch vor dem Führer
auf . und bald zogen sie unter klingendem
Spiel zu dem festlich geschmückten Lagertor
hinaus.

Frohsinn herrschk auch im Frauenlager
Auch das unweit der Zeltburg der Poli¬

tischen Leiter gelegene Barackenlager der
NS .-Frauenschast des Gaues Württemberg
ist jetzt voll besetzt. Am Donnerstagnachmit¬
tag sind dort rund 400 Teilnehmerinnen
von der NS . - Frauenschast,  Partei¬
genossinnen und die Abordnungen aus der
NS V. - Gauschule in Heiden heim
eingetroffen und haben ihre schmucken
Quartiere bezogen. Am Sonntag werden
außerdem noch eine Anzahl württember»
gischer Untergauführerinnen,  die
sich zur Zeit noch in Bamberg in einem
BDM .-Schulungslager aufhalten , in Fürth
eintreffen.

aus dem Gau in Fürth eingetroffen
Wir hatten allerdings insofern Pech bei

unserem Besuch, als wir das Lager vollkom-
men leer antrafen , denn die Frauen waren
alle kurz nach ihrer Ankunft nach Nürnberg
ausgeflogen. Nur Pg . Huber  von der
Gauamtsleitung der NS .-Frauenschast, der
Heuer die Lagerleitung hat , war anwesend,
führte uns bereitwilligst durch das schmucke
und zweckvoll aufgebaute Lager und erzählte
uns , was wir wissen wollten. Die drer fest-
gebauten Holzbaracken, die Eigentum des
Gaues Württemberg sind, umfassen zehn
Einzelstuben, die zum Teil mit 36, zum Teil
mit 45 Betten belegt sind. Freundlicher
Blumenschmuck leuchtet von den Fenstern.
Auch die Wasch- und Badeanlagen sind
Heuer noch besser und geräumiger ausge-
baut als im vorigen Jahr . Verpflegung er-
halten die Frauen von den Feldküchen des
Männerlagers . Auch sonst ist das Frauen¬
lager mit allen notwendigen Einrichtungen,
einer Revierstube mit zwei Krankenschwestern,
einer Poststelle und einer Großlautsprecher¬
anlage ausgerüstet, so daß sich unsere
Frauen Wirklich wie zu Hause fühlen können.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  besuchte
das Frauenlager schon zweimal und über¬
zeugte sich persönlich sehr eingehend von der
guten Unterkunft und Verpflegung derLager-
insaffen. Auch Ministerpräsident Mer gen»
thaler  und Innenminister Dr . Schmid
weilten bereits als freudig begrüßte Gäste bei
den Frauen . Daß es auch unseren schwäbi¬
schen Frauen gefällt, geht daraus hervor,
daß manche, die erst in Privatquar¬
tieren  untergebracht werden sollten, nach
einem Blick in das Lager, unbedingt dorthin
umziehen wollten. Eine schönere Anetten-
nung kann das württembergische Frauen¬
lager, das in seiner Art als vorbildlich und
einzigartig gelten darf , kaum erfahren.

*
Politische Leiter auf dem Schiehstand
Am Mittwoch wurde in Feucht bei Nürnberg

ein Schießwettkampf der Politischen Leiter durch-
geführt. In der Mannschaftswertung siegte Berlin
mit 909 Ringen vor Ostpreußen(877 R.) und
Mecklenburg(871 R.). Württemberg  belegte
mit 851 Ringen den achten Platz.

Verlängerung-er Settverbilllgung
Reue Bezugscheine bis Dezember

Die von der Neichsregierung zur Verbilli¬
gung der Speisefette für die minderbemittelte
Bevölkerung und zur Sicherung des Bezugs
von Konsummargarine getroffenen Maß.
nahmen werden, wie aus einem Nunderlaß
des Neichsarbeitsministers vom 1. Septem¬
ber 1937 hervorgeht, auch für die Monate
Oktober, November und Dezember 1937 fort¬
geführt. Es werden wie bisher Fettverbilli¬
gungsscheine, Margarinebezugsscheine und
Zusatzscheine zur Ausgabe gelangen. Die
Scheine werden den Bezirksfürsorgeverbän¬
den im Nahmen der verfügbaren Menge un¬
ter Zugrundelegung der Bedarfsanmeldun¬
gen in der bisherigen Weise übersandt . Für
die Durchführung der Maßnahmen ist ab-
weichend von der bisherigen Regelung be-
stimmt, daß vom 1. Oktober an die Neichs-
verbilligungsscheine auch beim Einkauf von
Seefis ch- oderFischräucherwaren
in Zahlung gegeben werden.

Das Ausland im Spiegel
schwäbischer Malerei

K«rt Weinhold, Calw stellt i« Stuttgart aus
„Das Ausland im Spiegel schwäbischer

Malerei " ist eine sehr beachtliche Ausstellung
württembergischer Künstler betitelt , die gegen¬
wärtig im Stuttgarter Kunstgebäude zu sehen
ist. Für uns in Calw gewinnt sie besondere
Bedeutung durch die Anerkennung, welche
eine Anzahl Werke des Calwer Kunstmalers
Kurt Weinhold  innerhalb dieser Aus-
stellung gefunden hat. So schreibt der Kunst¬
betrachter des „Stuttgarter NS - Ku-
rier"  Hermann Dannecker:

„Den großen Oberlichtsaal beherrschen die
großformatigen , eindringlichen Arbeiten von
Kurt Weinhold. Die Bilder Weinholds sind
nicht eigentlich malerisch. Die Form und damit
die eindringliche, suggestive Wirkung schafft
die Linie. Sie wird bei Weinhold wieder zum
entstehenden Formelemcnt . Aber Weinhold
kann mehr als nur ein mehr oder weniger
zufälliges Motiv geben, mehr auch als Atmo¬
sphäre, er vermag wirklich ein Abbild einer
Welt zu schaffen. Er stößt über das Augen-
blickserlebnis der Augen zur geistigen Kon¬
zeption einer Landschaft und damit zu ihrer
Gestaltung vor. Das geschieht in der großen,
von uns bereits veröffentlichten „Vulkanische«
Landschaft", und das wird auch in dem - a-
nebenhängenben Bild eines alten, eines ver¬
gehenden Palastes erreicht, auch wenn schein¬
bar nur ein Ausschnitt gegeben ist. Denn auS
dem Ausschnitt wächst bei Weinhold bas Ganze.
Hier steigt aus den geborstenen Säulen ein«
ganze, vergangene Welt auf."

Auch in der nichtwürttembergischen Presse
werden die ausgestellten Arbeiten WeinholdS
ausgezeichnet begutachtet. Vielfach haben die
großen Tageszeitungen sogar Vildveröffent-
lichungen der Gemälde vorgenommen.

Kraftfahrer , Achtung! Lanüstr. 1. 0 . Nr 345:
Zwischen Jselshausen und Hochdorf gesperrt.
Umleitung : über Vollmaringen . — Landstr.
1. O. Nr . 183: Ortsdurchfahrt Dätzingen ge¬
sperrt . Umleitung : über Bahnhof Schafhausen.
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„Nein", sagt Inge leise, aber entschieden,
daß die Jungens sie groß ansehen, „nein.
Es ist gut gemeint von euch- aber das
ist eine Sache, die ihr mir überlassen müßt.
Ihr müßt mich verstehen- " Sie bricht
ab. „Wenn einer von euch vielleicht eine
Stulle bei sich hat, die inan ihm geben kann,
daß er bis zu Hause durchhält—?'

„Ich habe zwei Paar im Koffer. Warte,
ich hole sie gleich' , nickt Jolli und läuftdavon.

„Na. na' , brummt Heini. „Unrecht hast du
>a nicht, Inge. Muß ja gerade kein äuge-
rwhrnes Gefühl sein, so vor allen anderen
abgefüttert zu werden . . .'

Inge nickt ihm dankbar zu.
Jolli kommt zurück, ein kleines Paket in

der Hand. Er gibt es Inge. „Geh man gleich
rem zu ihm. wir passen hier auf, daß ihn
reiner stört.'

„Ich will nur rasch einen Trainingsanzug
holen, damit er nicht friert", ruft Inge und
lauft davon durch den Jnnenraum, zur
anderen Seite der Bahn, wo Hans vorhin
lernen Trainingsanzug niedergelegt hat.

Beim hastigen Aufheben rutscht die Brief.
Me heraus , die in der Hose steckt. Inge

noch zugreifen, aber sie wird durch das
Zäckchen. daS sie in der Land hält , bebin.

dert; offen fällt die alte und längst aus den
Nähten gegangene Brieftasche ins Gras und
streut ihren Inhalt bunt umher.

Eilig sammelt Inge alles wieder ein, eine
polizeiliche Anmeldung, den Vereinsausweis,
ihr-eigenes Bild, eine Postquittung-

Ihr Blick, zufällig darauf gerichtet, wird
festgehalten. Ohne es zu wollen, wie von
einer stärkeren Macht getrieben, liest sie den
Inhalt des schmalen Formulars mit dem
runden postalischen Stempel, der ein April¬
datum dieses Jahres zeigt. Aber sie muß noch
ein zweitesmal lesen, bevor ihr die ganze Be¬
deutung ihres Fundes klar wird:

Was sie in der Hand hält , ist die Einliefe¬
rungsquittung über einen Wertbrief von
zweitausendfünfhundert Mark, gerichtet an
den Verein für Leichtathletik „Südstern 04"!

Punkt fünf Uhr öffnet Heini die Tür der
„Auto-Expreß", um Inge, die ihn telepho-
nisch darum gebeten hat, abzuholen. „Es
handelt sich um etwas sehr Wichtiges, du
kannst es mir glauben, Heini!" Sie hat heute
Frühschluß, während Luzie Schmalfuß bis
sieben bleiben muß. Anderntags ist es um¬
gekehrt. Hebestreit hat diese Arbeitseinteilung
vorgeschlagen und die beiden Mädchen sind
damit sehr zufrieden, kommt doch so jede von
ihnen dreimal in der Woche zu einem frühe¬
ren Feierabend.

Während Inge sich rasch die Hände wäscht
und anzieht, unterhält sich Heini mit Luzie
Schmalfuß. Auch ihr Gesicht zeigt jetzt schon
eine leichte Bräune und nur die Augen-
brauen sind ein ganz klein wenig nach-
zogen — „Nur so lange, bis sie wieder ge¬
wachsen sind!' hat Luzie ihrem Betreuer
Jolli versprochen — alles übrige ist unver¬
fälschte Natur . Und sie ist nicht übel, diese
Natur , wie Leint bekriediat keltsiellt.

Er hat gleich Gelegenheit, dieselbe Fest-
stellung noch einmal zu treffen, diesmal
allerdings bei Inge . „Donnerwetter , hast du
dich feingemacht' , sagt er erstaunt , als er sie
vor sich sieht in dem knappen grauen
Kostüm, eine blaue Kappe schräg auf dem
dunklen Haar , das Gesicht leuchtend vor ver¬
haltener , freudiger Spannung . Fröhlich
nimmt sie seinen Arm, sie verabschieden sich
von Luzie, dann klappt die Tür hinter ihnen
zu.

„Und nun ?' fragt Heini, als sie auf der
Straße stehen.

„Nun wäre ich dir dankbar. Heini, wenn
du mit mir irgendwo eine Tasse Kaffee trin-
ken würdest und mir ein großes Stück Torte
mit Schlagsahne dazu spendiertest' , schlägt
Inge vor. „Ich habe nämlich Hunger, und
Lust, zu naschen.'

„Eigentlich dachte ich ja. wir würden zum
Platz hinausfahren.'

„Später vielleicht, Heini, wenn du dann
noch Lust hast. Aber zuerst mußt du dich als
Kavalier zeigen — wenn es dir ' , sie lächelt
verstohlen, „wenn es dir nicht zu schwerfällt,
mit mir zusammen Kaffee trinken zu gehenl'

Heini kneift ein Auge zu und mustert mit
dem anderen ihre straffe schlanke Figur , das
junge schöne Gesicht mit den grauen Augen:
„Schwerfallen? Man wird mich beneiden!
Gehen wir ins Caföl' —

. . . ..So ' , sagt er. als sie eine halbe
Stunde später in bequemen Ledersesseln sitzen
und Inge ihren geleerten Kuchenteller zurück¬
schiebt. „nachdem dein Hunger hoffentlich ge¬
stillt ist. möchte ich gern erfahren , was du
mir Wichtiges mitzuteilen hast. Denn daß
du nur mit mir hierhergehen wolltest, um
Kuchen zu essen, kann ich mir wirklich nicht
denken."

„Ja ' , sagte Inge , „es ist eine wichtige An¬
gelegenheit, und eigentlich ist sie recht ernst
und ziemlich verzwickt, aber ich bin trotzdem
so froh. Es handelt sich nämlich um deine
Hilfe . . .'

„Sehr durchsichtig drückst du dich gerade
nicht aus ' » brummt Heini und zuckt die
Achseln.

„Du wirst gleich mehr verstehen.' Inge
zieht aus ihrer Handtasche ein weißes Papier
und legt es vor Heini auf den Tisch. „Sieh
dir erst mal das an .'

Sie beobachtet Heinis Miene, die erst Ver¬
ständnislosigkeit, dann unsägliche Verblüf¬
fung zeigt. Er stottert: ..Hör' mal. Inge , ist
das nun ein schlechter Scherz?' — um gleich
darauf , nach erneuter Prüfung des Papiers,
diese Frage selbst zu verneinen: „Aber das
ist doch wirklich die Quittung über den Wert¬
brief von zweitausendfünfhundert Mark, den
wir damals - '

„- zur Erneuerung unserer Laufbahn
von einem .unbekannten Sportfreund ' erhal¬
ten haben' , beendet Inge.

Heini bekommt einen roten Kopf vor Er¬
regung : „Und wie kommst du dazu?' Er
schnappt nach Luft. ..Tu ' mir den einzigen
Gefallen und rede!'

„Du mußt jetzt eine kleine Weile Geduld
haben. Heini' , sagt Inge ernst. „Ich muß dir
eine Geschichte erzählen, die - du kannst
nachher sagen, es sei eine verdammt ernste
und dumme Geschichte, aber . .

„Fang' an!' nickt Heini.
ILkortkeduna iolatÔ
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Konfessionell gebundene Schwester«
nicht DAF-Mitglied

Die Angehörigen der NS .-Schwesternschast , des
ReichsbundeS der freien Schwestern sowie die
Schwestern des Roten Kreuzes können die Einzel¬
mitgliedschaft bei der DAF . erwerben . Die kon.
fessionell gebundenen  Schwestern kön¬
nen weder die Einzelmitgliedschaft noch die kor¬
porative Mitgliedschaft bei der DAF . erwerben.
In diesem Zusammenhang verwies Dr . Ley auf seine
Anordnung betr . Verbot der Doppelmitgliedschaft
der DAF . und konfessionellen Standesorgani-
sationen.

Gechiuge « , 8. Sept . In den Wäldern wurde
nochmals mit dem Schlagen von 300 Fest¬
meter Papierholz begonnen . — Ein Wjähriger
Handwerker verband « ine kleine Wunde am
Finger mit einem Stück Isolierband . Da¬
durch zog er sich eine schwere Blutvergiftung
zu , die seine Ucbersührung in das Kranken¬
haus Calw erforderlich machte . — Im Hose
des elterlichen Anwesens aß ein 7jähr . Mäd¬
chen die grünen Samenkapseln der Kartoffel¬
staude . Das Kind mutz nun mit Vergiftungs¬
erscheinungen das Bett hüten.

Altensteig , 8. Sept . Das neue Schwimmbad
in Alteusteig macht in seiner Fertigstellung
erfreuliche Fortschritte . Das Bassin wird be¬
reits von der hiesigen Jugend recht fleißig be¬
nützt . Bald werden auch die Kabinen fertig-
gestellt und der Badcplatz selbst gerichtet sein.

Neuenbürg , 8. Sept . Einen klingenden Er¬
folg konnten die Ziegenzuchtvercinc Birken¬
feld und Gräfenhausen von der Zuchtbockver¬
steigerung in Heilbronn mit nach Hause neh¬
men - Birkenfcld erzielte für zwei Jungböckc
42» RM ., Gräfenhausen für drei Jungböcke
60» NM-

Birkenseld , 8. Sept . Immer noch dauert
hier die Bautätigkeit an . Nachdem die bereits
im Frühjahr begonnene größere Anzahl von
Neubauten ihrer Vollendung entgegensieht,
werden auf dem Gelände der „Baugenossen¬
schaft für den nördlichen Schwarzwald , Sitz
Birkenseld " voraussichtlich etwa 15 Stamrn-
arbeitersie - lungsstellcn errichtet.

Schellbroun , 8. Sept . Was man nicht mehr
erhoffte , ist zur Freude der Imker doch noch
eingetroffen . Seit einigen Tagen „honigen"
dt« Tannen.

Leouberg , 8. Sept - Am Dienstag fuhr ein
Lastkraftwagen gegen die geschloffene Schranke
des Bahnüberganges in Ditzingen -Dte Schranke
wurde losgeriffen und kam auf die Schienen
zu liegen . Der Schrankenwärter konnte mit
Hilfe einiger Vorübergehender noch rechtzeitig
vor dem kurz darauf aus Leonberg heran¬
nahenden Zug das Hindernis entfernen.

Mr -o -rrie -ie sVaekT -iokten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , 12 . September 1997
(16 . n . Dreieinigkeitssest ) :

Turmlied : 44», Das walte Gott-
8 Uhr Friihgottesdeinst und Christenlehre
für die Söhne (Hermann ) . 9.3» Uhr Haupt-
gottesöienst (Schüz , Eingangslied : 384, Dir
ergeb ich mich ). 1».4S Uhr Kindergottesdienst
im Vereinshaus und Wimberg . Mittags
Spaziergang des Kindergottesdienstes 042
Uhr Bereinshaus ).

Mittwo  ch, 15. September 1937 : I
8 Uhr Frauenabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  16 . September 1937:
8 Uhr Bibclstunde im Bereinshaus (Jer . 1,
4—19). Hermann.

Freitag,  17 . September 1937:
6 Uhr Katechismusgottesdienst in d. Kirche.

(Hermann .)

„« olkskirchenbewegnng Deutsche Christen"
Ortsgruppe Calw

Am Sonntag , 12- Sept . 1937, vorm - 9.9» Uhr
Feierstunde in der Volksschule Badstratze.
Redner : Stud .-Afs. Wacker , Zuffenhausen-

Katholische Gottesdienste
17. Sonntag nach Pfingsten , den 12. Sept . 1987

(Mariä Namen)
Calw (Stadtpsarrkirche ) :

7.15 Uhr Frühmesse mit Kurzprcüigt . 9.3»
Uhr Hauptgottesdienst (Deutscher Gesang ).
Anschließend Christenlehre . 19.0» Uhr An¬
dacht . — Werktags : Dienstag 6.80, Donners¬
tag und Freitag 7.0» Uhr Pfarrmesse.

IBad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8.0» Uhr Gottesdienst.

Bad Lei nach (ev . Kirche ) :
Mittwoch 8.3» Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer -Wicsenweg ) :
Samstag 715 Uhr Hl - Messe.

Gottesdienste der Methodistengemeiuben
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , den 12. September 1997
Calw:  93 » Uhr Predigtgottesdienst (Zeu-

ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . — Mittwoch
20.15 Uhr Vibelstunde . — Freitag 20.3» Uhr
Singstunde-

Stammheim:  9 .3» Uhr Predigtgottes -'
dienst . 11 Uhr Sonntagsschule . — Donners¬
tag 2»L» Uhr Vibelstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  93 » Uhr Predigtgottes¬
dienst und Feier des Heiligen Abendmahls
(Prediger Jahnke , Freudenstadt ). 14 Uhr
Gemeinschaftsfeier - 16 Uhr Vicrteljahrs-
konferenz . — Dienstag 20.3» Uhr Bibel-
stundc (Walz ).

Sonntag , 12 . September

6.M Hasenkonzert
8.88' „Reicksvarteitaa Niiru-

Lera 1837"
Avvell der SA ., SS ., des

' N2KK . und NSSK . in
der LnUpold-Arena mit
der Rede des Führers

9.88 ..Svnntagmorzen «bn«
Svraen"

18.68 Cs Met und svlelt die
Rundfunkiviellckarder
Hitler-4u «end

1V.80 „FrSSlick» Moraenrnnssk"
12.8» Mnük am Mittag
18.88 Kleines Savitel »er Zeit
18.15 Mnfik am MItta»
14.86 Wen« die Gretcl ver¬

reist iitl
Ein lustiges Safperllvlel

14.88 ..Mnük znr Kaiieeiaiel"
18.88 Sonntasnachmitta, ans

Saarbrücken
18.68 SSrbertcht von der 1188-

Äahr-Feier der Stadt
WeikerSheimim Tau¬
bertal

18.45 Abendmnük
19.88 Tarne» »nd Svort
28.86 SuS Nürnberg: Nack¬

richten
28.18 „NcickSvarteitag Nürn¬

berg 1837"

8.88

Adoli-Hitler-Plab
22.88 AuS Nürnberg: Nach¬

richten
22.28 Svortbertcht
22.88 Mnük znr Unterhaltung
24.88—1.88 Die Over der Ge¬

genwart

Montag , 13 . Septen ^ flc

5.88 FrSSlick« Mnük
8.45

richten
Gymnastik I

8.15 Aöenbnachrichtcn
».88 Sriibk-nn -t
7.88—7.18 Krübnachrichtc»

Zeitangabe. WasierüandS-
meidunsen, Wetterbericht,
Marktbericht
Gnmnauik ll
Konzert
Senoevani-
..Brüderchen«nd Schwe¬
sterchen" ^
Mäichensptel
Eendevanie
Volksmusik
Bauernkalender und
Wetterbericht
Scklobkvn-ert
Zeitangabe. Wetterbericht.
Nachrichten
Schlobkonzert
„Allerlei vo» Zwei bis
Drei"
Scndcvaui«
Unterbalinngskonzeri
„ReichSvarteiiag Rür».
verg 1837"
Vorführungen der Webr.
macht mit der Rede des
Sübrers
^Neî soarteitag Niirn-
Sckttitz des Partcikongrek-
ieS mit der Red« de»
Führers
Aus Nürnberg: Nach¬
richten
..Festlich« Mnük"
-8 .45 AuS Nürnberg:
„Grober Zapfenstreich der
Wehrmacht vor dem
Führer"

Dienstag , 14 . September

5.88 Fröblich« Mnük
5.46 Morgen« «»

Zeitangabe, Wetterbericht,
LandwirtschaftlicheNach¬
richten
GumnaÜik1

S.15 Abendnachrichten
8.88 Srübkonzcrt
7.86—7.18 Srtthnachrichten
8.88 Zeitangabe, Wasieritands-

meldungen, Wettetbertcht,
Marktberichte
Gnmuaüik ll

8.86 Morgenmnük
5.86 Sendevans«

18.88 LuitiaeS von Hockzelts-
bküuchen in Nteöer-
deutschland

16.88 Benbevaui«

8.8
8.88

W.88

18.38
11.88

12.68
18.68

13.15
14.08
15.88
15.80
13.80

28.88

22.88

22.28
24.88

11.80

12.88
1Ä.U8

tzl.15
14.08
15.88
18.88
18.8»
19.»»
L8.V8
22.00
22.2»
22.4»
24.VU-

Bolksmuük
Vaueriitaicnder und
Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe. Wetterbericht
Nachrichten
Mittagskonzert
^Allerlei vou Zwei bis
Drei"
«enoevanie
Uonzert
Griil ins Heut« .
«Zum Feierabend
Nachrichten. . „
„Wie «s «n« geiailtl
Zeitangabe, biachrjchten,
Wetter- und Sportbericht
Politische Zeiiunasicha«
Unterhaitnu« nnd Tanz
-i .uv Nachtmnük

Mittwoch . 15 . September

5.8» FrSSlick« Mnük
5.45 Morgen« «!» „

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtfcoaftltche Nach¬
richten
GumnaÜik 1

8.15 Avendnachrichtc»
8.88 Frühk»«» rt
7.V8—7.1» Krühnachrichten
8.88 Zeitangabe, WaNeittandS-

meldungen. Wetterbericht»
Maikldeiichie
Gymnastik 11

8.30 Mnük am Morgen
9.88 Sendevans«

18.88 „Titan Beethoven"
Ein Blick in seine
Werkstatt

18.88 Sendepause
11.88 Votksmniik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.88 Mittagskonzert
18.08 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 MittagSkonrert
14.88 „Allerlei vo» Zwei RS

Drei"
15.88 Sendepause
16.8» Mnük «nm Nachmittag
18.88 Griff ins H-iNte
19.88 „Unser singendes, klin¬

gendes Frankfnrt"
21.15 „Brevier für Einsame

Der Rundfunk als
Mittler

32.88 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- un

22.80 Tanzmni»
24.88- 1.88 Nachtmusik

und Sportbericht

CüMMter VslMsr stshl vor»erM
Stuttgart , 9. September.

Zelt an Zelt , Bude neben Bude steigt auf dem
Wasen aus dem Boden . In zehn Tagen beginnt
das Bolksfest nnd bringt neben bekannten Der-
gnügungen diesmal sogar Pferderennen . An zwei
Sonntagen wird am Neckar ein Riesenfeuerwerk
abgebrannt werden . Eröffnet wird das Volksfest
am 18. September durch einen Festzug . Eine Ge»
werbeschau . Sportfeste , ein Fußballwettspiel.
Wafferspiele der Ruderer und Paddler , das be»
liebte Volksfeftschietzen. ein Lampionfest mit Auf»
fahrt beleuchteter Gondeln , all das kommt noch
dazu . Die Reichsbahn gewährt den Besuchern de»
Festes Ermäßigung.

»rme gebet und Set- entnommen
Pforzheim , 9. Sept . In einer ganzen Reihe

von Fällen hatte der 25 Jahre alte Herbert
Heinz  in Büchenbronn in einer amtlichen
Stellung Briefe geöffnet und diesen Geldbe¬
träge in der Gesamthöhe von 90 NM . ent¬
nommen . Das Geld hatte er in Pforzheim in
leichtsinniger Gesellschaft vertan . Di ? unter¬
schlagenen Briefe hatte er verbrannt . Die
Große Strafkammer kam in der Nevisions.
Verhandlung zu einer anderen Auffassung
als die Vorinstanz und erkannte aus eine
Zuchthausstrafe  von einem Jahr drei
Monaten.

Der verheiratete 39 Jahre alte Hermann
Kautz in Ispringen wurde wegen sitt¬
licher Verfehlungen  einer ganzen
Reihe von Schülerinnen im Alter von zehn
bis 15 Jahren gegenüber zu einer Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren und zu fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt.

EM EievzMjiwkMr als Einbrecher
Wangen (Allgäu ) , 9 . September . Hier schlug

nachts ein 17jähriger Bursche aus Ravensburg
eine Fensterscheibe des Photogeschäftes Bul-
mer  ein uns gelangte so in die Geschäfts¬
räume , wo er mehrere Photoappa¬
rat  c und einen größeren Geldbetrag
entwendete . Als er das Haus verließ und mit
dem Fahrrad das Weite suchte , wurde er von
dem nach Hause zurückkehrenden Geschäfts¬
inhaber bemerkt , der nach Entdeckung des Ein¬

bruchdiebstahls sofort die Polizeiwache verstän¬
digte , die die umliegenden Polizeidienststellen
in Kenntnis setzte. So gelang es , den Dieb be¬
reits wenige Stunden später in Lindau fest-
zunehmen  und ihm seine gesamte Beute ab¬
zunehmen.

Skvkkgarker Schsachkviehmarkt
dom Donnerstag , S. September

Aust rieb:  9 Ochsen. 107 Bullen . 82 Kühe.
69 uarsen , 484 Kälber . 361 Schweine . 1» Schafe.

Preise:  Ochsen a) 41—44. b) 37- 39: Bullen
a) 39—42. b) 88; Kühe a) 41—42, b) 83—88.
c) 25 32, d) 15—24; Färsen a) 42—43; Kälber
a) 60—65. b) 53—59, c) 41—5», d) geringe Käl.
ber 35—4»; Schweine a) 55,5. b) I . 55,5 b> r
55.5. e) 54,5, d) 51—51,5, e) 51,5, f) 5i .S g) 1.
54,5 RM . für je 5» Kilogramm Lebendgewicht.

----- >

Heute Freitag , 10.September,
wird die

Dereinshaus-
bücherei

von r/,8 bis 8 Uhr abends wieder
geöffnet sein. Jedermann willkom¬
men!

StzMWliNikkkiliMlI!
WtiliderW

am Sonntag , den
12. September 1937
nachMantbronn

Abfahrt mit Zug 6.35 Uhr.
Vesper mitnehmen.

Führer Trey

smckcki'e besten ..

^cI <e . k»^i.' Ll <ocb-/

smpkisklt

rvettctiW
500g

500g14

lomslsn 500 8 ir

ülrnen reit 5008 24!

KriMlmm !Wst M Di»»S
Am Sonntag , den 12 . September findet unser

HM-PreissiWii.
Schöne und gute  Preise.
Freunde und Gönner des Schießsports find sreund-
lichst eingeladen.

Altbrrrĝ Gasthaus zur„Sonne"
Am Samstag und Sonntag  halte Ich

Metzelfuppe
und lade hiezu höflich ein

3 oh. Kober mit 5rau

50 cm lang 1.35, 1.65, 1.70, 1.90, 2.05
55 1.45, 1.80, 1.90, 2.20, 2.25
60 1.60, 1.90, 2.00, 2.10, 2.50
65 „ 1.75, 2.10. 2.40, 2.60, 2.90
70 1.90, 2.30. 2.70, 3.00, 3.10
75 „ 2.05, 2.40, 2L0, 3.15, 3.S5
80 2.20, 2.80, 3.10, 3.40, 3.70
85 „ „ 2.45, 3.10, 3.30, 3.60, 4.05
90 2.60, 3.00, 3.50, 4.20, 4.85
9i5 2.85, 3.35, 3.8S, 4.50, 5.15

Paul Rkiuchle, °« «»«». Ealm

fakrrLöer
in allen Preislagen

Xak Hpunreb katearadluag

Oki-. V/idmaier , 7°i. rv«

Der „Liederkranz"Holzbronn
hält am Sonntag , den
12 . September , nach¬
mittags 1 Ahr , sein

Waldfeft
ab , wozu die umliegende Einwohnerschaft freundlich eingeladcn wird.

ZuverWges, Linderliebeg Umständehalber verkaufe ich

10valfatz
mit Türle , 450 L. haltend

Br sofort gesucht
Iran Kurt Müller

Teuchelweg IS

wenn Äe in cker „Zcbws-
biveben 5onniaZrposi " er-
rckisint . OieAu/ks ^e beträgt
ru/rck 75VS00

^4nreiFe»a»nskme bei cker
6e »«Aä/i « teUe nnck atten
AFentnren nnverer p êrlaA«.

«otthilf Rupps , Altbulach

Damen- unck Derrensalon

tisitpe-!

PV . Misedele , (lei . 330)

vsr krvrtv
»SbVSk,

Ist
wie sick ein fstn--
rsä im Qebrsuck
devvätirt. Unsere
Zeugnisse dever-

sen.ctskvonvor
25 )skren gs-
tieserten Lklel-
welörsctern
nock keute Et-
ckeimLebrsuck
Än6. t<sl3tog
auck üdsr̂ LK-

msscktnen senden Ln )eden kostenlos.
VVer V» Million ^delv/eiSräder Kaden
vir s<don seU 40  Isdren überalidin ver¬
sandt. Vas . konnten wir wokl nimmer-
mekr. venn unser LdelweiSrsd nrdtt gut
und billig vrk.

v « « ker ros

Vantaek » Moatwndaes

Schlauster ohne
Sewaltnußaichrneuk
Aus natürlichem Wege
schlanker werden durch
»Vrlbi llrops" aus dem
Extrakt werwoller und
wirksamer Pflanzen.
BegeisterteZuschristent
8. 12 ja 30 Pfund Ge-
wichtSabnahmeI-Seide
llrop; wirke» wundem
dar! M St. RM. 2.75

Zu habe« :

!n n . Orozertvn

Inserieren bringt Erfolg!

. . . KU»

üderSsKSK §lesswsrr
lls ist Nickis dleu«8, clsü ^ pparste
ru 1e8t8e8«lrten ?re>8en verkeult
weisen , ^ ber e8 gekört ein üder-
iiurck8cknitt>icke8 Können, P>n8er-
8pitrengeküki uncl riegiAS Lrkak-
ru»8 ösru , unter den vielen, viele»
^4oöellea Zersäe <llejeni8en sus»

^r:u8ucken, öie
1. im Ver̂ Ieick von ?reir

uncl » >8tun8 unci
2. kür unsere örtlicken

llmpt »N88verIiSltnis8S
Ve8on<ker8 8ünst >8 Iie8en. Onä
öie8e Vorsu88etrun8en, äie isst
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